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Telegramme .
-j- Berlin , 5 . Apr . Die „ Rordd . 8llg . Ztg . " koristatirt

in Betreff der Reichskanzler -Frage , daß in den preußischen
Blättern mehr und mehr die Tendenz hervortrete , die An¬

gelegenheit durch das Hervorheben persönlicher Fragen im

Partei - oder Coterie -Jntereffe zu verdunkeln . Sie tritt un »
ter Berufung auf die gestrigen Andeutungen der „ Provinz . -

Aorrcsp ." allen Zeitungserörterungen entgegen , welche de-
taillirt über getroffene Entscheidungen in der Hauptfrage ,
ferner über eventuelle persönliche und sachliche Konsequenzen ,
sowie über den Termin der Abreise des Fürsten berichten .
Der „ Kreuzzeitung " zufolge dürfte eine endgiltige Entschei¬
dung der Angelegenheit nicht vor der Rückkehr des Kron¬

prinzen aus Hannover erfolgen .

f Straßburg , 5 . Apr . Die heutige Nummer der offi¬
ziellen „ Gemeindezeitung " meldet : Se . Majestät der Kaiser
wird den neuesten Nachrichten zufolge am 30 . April in

Straßburg eintreffen und bis zum 6 . Mai im Reichslande
verweilen .

f Paris , 5 . Apr . Cassagnac , der bekannte bonaparti -

fiische Agitator , wurde heute vom Zuchtpolizei Gericht wegen
Beleidigung der Kammer zu zweimonatlichem Gefängniß und
3000 Francs Geldbuße verurtheilt .

Deutschlawd .
Karlsruhe , 6 . Apr . Wir erfahren aus Berlin , daß die

Rückreise Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs aber¬
mals verschoben wurde , so daß Höchstderselbe voraussichtlich
erst Montag den 9 . April in Karlsruhe eintreffen wird .

ä . Berlin , 4 . Apr . Die heutige „Prov .-Korresp . " läßt
sich über die augenblickliche Situation in der orientalischen
Frage folgendermaßen ausu „ Die europäischen Verhand¬
lungen über die orientalische Frage sind zu einem neuen
wichtigen Abschnitte gelangt . Nachdem die Konferenz zu
Konstantinopel am 20 . Januar ohne Ergebniß geschlossen
worden war , weil die türkische Regierung die gemeinsamen
Forderungen der übrigen Konserenzmächke abgelehnt hatte
und hiernach ein Boden für weitere Verhandlungen mit der

Pforte nicht mehr vorhanden war , — hatte die kaiserl .
russische Regierung durch ein Rundschreiben an die betheilig -
ten Mächte zunächst nochmals hervorgehoben , wie sie die

Frage vor Allem als eine europäische Angelegenheit betrachte ,
welche nur durch einmüthigcs Zusammengehen der Groß¬
mächte erledigt werden könne und müsse . Bervor die kaiserl .
Regierung den von ihr einzuhaltenden Gang der Politik der

Pforte gegenüber feststelle , wünsche sie die Absichten der
übrigen Kabinette kennen zu lernen , um , soweit möglich , auch
weiter gemeinsam mit denselben vorzugehen und die Aus¬

führung des Willens der Mächte zu sichern . — Die Reise
des bisherigen russischen Botschafters Generals Jgnatieff
über Berlin nach Paris und demnächst auch nach London
gab Gelegenheit zu erneuten vertraulichen Verhandlungen ,
deren weitere Fortsetzung in London sodann dahin führte ,
daß das in Konstantinopel zwischen den Mächten erzielte
grundsätzliche Einverständniß über die zu Gunsten der christ¬
lichen Unterthanen des ZLrltans zu stellenden Anforderungen
nunmehr noch in einem ausdrücklich vereinbarten Schluß -
Protokoll förmlich sestzestellt und als Ausdruck des Gesammt -

. Verlangens der europäischen Mächte der Pforte mitgetheilt
wurde . Dieses Protokoll ist von den Vertretern sämmt -
licher Großmächte am Samstag (31 . März ) unterzeichnet
und der Pforte unverweilt mitgetheilt worden . Es knüpft
fich daran die Hoffnung , daß diese feierliche Kundgebung des
Einverständnisses aller Mächte die Pforte nunmehr dazu
bestimmen werde , volle Bürgschaften für die Erfüllung der
berechtigten Forderungen Europas zu geben und dadurch die
bisher drohende Gefahr einer kriegerischen Lösung der schwe¬
benden Frage zu beseitigen . Die kaiserl . deutsche Regierung
hat fich auch bei den neuesten Verhandlungen die Förderung
des Einvernehmens unter den europäischen Mächten und
namentlich zwischen England und Rußland im Interesse des
europäischen Friedens auf jede Weise angelegen sein lassen . "

Der Bundesrath — so schreibt die Prov .-Korresp . " —
wird in den nächsten Tagen seine Arbeiten wieder auf¬
nehmen und voraussichtlich in einer der ersten Sitzungen
den Gesetzentwurf über den Sitz des Reichsgerichts auf
Grund der Beschlüsse des Reichstags zur weiteren Erledi¬
gung bringen . Der Reichstag tritt am Dienstag ( 10 .)
wieder zusammen . Derselbe wird , da der Reichshaushalts -
Etat nunmehr jedenfalls bis zum 30 . April festgestellt
werden muß , die nächsten Wochen vor Allem den Budget -
brrathungen und zwar den zunächst in der Budgetkommission
vorberathenen Abschnitten und der Beschlußnahme über die
Deckung der Mehrbedürfnisse des Etats widmen . Einen
hervorragenden Gegenstand der Erörterungen dürften dem¬
nächst die allgemeinen « irthschaftlichen Fragen bilden , über
welche aus den verschiedenen Parteien des Reichstags An¬
träge von hoher qrundsätzlicher Bedeutung gestellt sind .

Dem Handelsminister ist der „ Post " zufolge ein Dank¬
schreiben der Schweizer Eidgenossenschaft zugegangen für
die im vorigen Jahre von ihm erlassene Verfügung , wonach

die Schüler des eidgenössischen Polytechnikums in Zürich bei
den preußischen Staatsprüfungen zuzulasscn sind .

Die Provinzialregierungen sind vom Handelsminister um

gutachtliche Acußerungen darüber ersucht worden , ob und in¬
wieweit es zweckmäßig erscheine, den bei dem Geschäftsverkehr
vermittelst sogenannter Wanderlager und Waarenauk -
tionen angeblich hervorgetretenen Uebelständen im Wege der

Gesetzgebung zu begegnen .

^ Berlin , 5 . Apr . Wie verlautet , ist es noch unbe¬

stimmt , ob Se . Maj . der Kaiser am 17 . April der am

Herzog! . Hofe in Dessau stattfindenden feierlichen Vermäh¬
lung Ihrer Hoheit der Prinzessin Elisabeth von Anhalt mit
Sr . Königl . Hoheit dem Erbgroßherzog von Mecklenburg -

Strelitz beiwohnen werde . Mit Ausnahme des Besuchs zur
Jubiläumsfeier in Karlsruhe sind überhaupt für die in

nächste Aussicht genommenen Reisen Sr . Majestät noch
keine definitiven Festsetzungen getroffen .

Die Entscheidung über das vom Reichskanzler und Mi¬

nisterpräsidenten Fürsten v . Bismarck eingereichte Entlas -

sungsgesuch befindet sich noch in der Schwebe . Dem Ver¬

nehmen nach hat die Reise Sr . Kaiserl . Hoheit des Kron¬

prinzen nach Hannover (zur Begrüßung des durchreisenden
Königs Oskar von Schweden ) auch zu einem Aufschub der

bezüglichen Erörterungen bcigetragen . Se . Maj . der Kaiser
konfcrirte in den letzteren Tagen einerseits mit dem Fürsten
Bismarck , andererseits mit dem Staatsminister v . Bülow ,
Staatssekretär im Auswärtigen Amte , und dem Staats¬

minister Hofmann , Präsidenten des Reichskanzler -Amtes .
Da aber Höchstderselbe in einer Angelegenheit , welche zu¬
nächst den Reichskanzler unmittelbar betrifft , außer diesem
keinen amtlich kompetenten Berather zur Seite hat , so führt
Sc . Majestät die zur Vorbereitung der Beschlußnahme noth -

wendigen Besprechungen hauptsächlich mit dem Kronprinzen .
Als ausgemacht kann für jetzt nur gelten , daß Fürst Bis¬
marck unverändert bei dem Wunsche bcharrt , von allen seinen
Amtsgeschäftcn vollständig entbunden zu werden . Auch will

derselbe wegen der zur Wiederherstellung seiner Gesundheit
erforderlichen Ruhe keine Behelligung an diesen Geschäften .
Unter solchen Umständen bleibt aber die Alternative der

gänzlichen Verabschiedung , wobei ein späterer Wiedereintritt
in das Amt nicht ausgeschlossen ist, oder einer längeren Be¬

urlaubung mit voller verantwortlicher Stellvertretung . Bis

diese Hauptfrage entschieden ist , kann ernstlich von Kandida¬
turen für die Nmtsnachfolge keine Rede sein . Fürst Bis¬
marck soll vorgeschlagen haben , wenigstens einstweilen den

Vizepräsidenten des preußischen Staatsministeriums , Finanz -

minister Camphausen , mit den Geschäften des Ministerpräsi¬
denten und mit der verantwortlichen Stellvertretung des

Reichskanzlers zu betrauen . — Morgen vereinigt sich der

Bundesrath wieder zu einer Plenarsitzung . Auf der Tages¬
ordnung steht u . A . der mündliche Bericht des Ausschusses
für Justizwcsen über den Gesetzentwurf in Betreff des Sitzes
für das Reichsgericht .

Kiel , 4 . Apr . (Köln . Ztg .) An der hiesigen Marine¬
schule hat heute Vormittag die Prüfung der Seekadetten
ihren Anfang genommen ; das Eintrittsexamen der neu ein¬
tretenden Seekadetten wird gegen Mitte dieses Monats statt -

sinden . Zu dieser Prüfung trifft am 15 . April auch der

Prinz Heinrich , Zweitältester Sohn des Deutschen Kronprin¬
zen , ein ; der Prinz wird nach abgelegtem Examen sodann
mit den übrigen neu aufgenommenen Seekadetten an Bord
des Schulschiffes , der Segclsregatte „ Niobe " , eingeschifft
werden , um unter dem Kommando des Korvettenkapitäns
Köster den Sommer hindurch zunächst den praktischen See¬
manns - Dienst zu erlernen . Am 20 . April wird sodann der
Deutsche Kronprinz nebst Gemahlin , von Hamburg kommend ,
unsere Stadt mit einem zweitägigen Aufenthalte beehren , um
den Prinzen in die deutsche Marine einzuführen . Während
des Aufenthaltes in Kiel werden die hohen Herrschaften auf
Bellevue Wohnung nehmen . Mit dem nun kommenden
Frühjahr macht sich in der Marine wieder ein frisches , le¬
bendiges Rühren bemerkbar ; allerseits und allerorten wird
an der Ausrüstung der für den kommenden Sommer in

Dienst zu stellenden Kriegssahrzeuge gearbeitet . Nachdem in
Danzig in der vergangenen Woche die Indienststellung der

Schulschiffe , der Schiffsjungen -Brigg „ Rover " und der Kor¬
vette „Arcona " zur Ausbildung des Heizerpersonals ftatt -

gefunlen hat , wurde heute die Indienststellung der übrigen
Schulschiffe „ Medusa " , „Niobe " , „ Musquito " und des zu
Vermefsungszwecken dienenden Kanonenbootes „ Delphin "

auf hiesiger Station vorgenommen . Die Probefahrten der

Panzerfrcgatte „ Preußen " sind Hierselbst auch wieder ausge¬
nommen worden und haben eine Geschwindigkeit von 15
Knoten ergeben ; die „ Preußen " dürfte demnach von den ge¬
genwärtigen Panzerfahrzeugen der Marine die größte Fahr¬
geschwindigkeit haben .

Straßburg , 3 . Apr . Die in Straßburg garnisonirenden
preußischen Bataillone haben am 1 . April eine . Verstärkung
von 30 Mann für die Kompagnie erhalten , welche von ver¬
schiedenen westfälischen und mecklenburgischen Regimentern
abgegeben worden sind . Die Stärke der Bataillone beträgt
nunmehr 600 Mann . Veranlaßt ist diese Erhöhung des

Präsenzstandes durch die vermehrten Forderungen , welche der
Festungs - Wachtdienst an die hiesigen Truppen stellt . Zu
den jetzt bereits mit Kommandos belegten linksrheinischen
Forts kommen im Laufe des Sommers noch die drei rechts¬
rheinischen , welche in Vollendung begriffen sind und denen
sich am linken Ufer noch zwei Werke am Mundolsheimer
Kopf und am Altenheimer Hof anreihen sollen . Damit nun
die Ausbildung mit der Waffe nicht leide unter der Abgabe
so vieler BejatzungSabtheilunzcn und unter den Anforderun¬
gen des jetzt schon beschränkten inner « Nachtdienstes , ist die
obige Erhöhung cingetrcten .

li München , 5 . Apr . Vor einem Jahre gründeten die
Socialdemokraten in Augsburg eine Genossenschafts - Buch¬
druckern , an deren Spitze die Schriftsetzer Tauscher und Lcb-
herz und Gerbergchilfe Scheller standen . In derselben wurde
der „ Volkswille " gedruckt , als dessen Verleger der Schuh¬
macher Endres unterzeichnet ist . Die häufige Einladung
zum Abonnement auf den „ Volkswille " Seitens des Ge¬
schäftsführers der Genosferischafts -Buchdruckerei , Täuscher , in
verschiedenen Arbeiteiversammlungen führten zu der Annahme ,
daß die GenFsscnschafts - Buchdruckerer lediglich zu dem Zweck
gegründet worden sei , um das Erscheinen des „ Volkswille "

zu ermöglichen . Nach dem am 3 . d . M . verkündeten Ur -
theile des kön . Bezirksgerichts Augsburg wurden Täuscher ,
Lebherz und Scheller je eines Vergehens wider das Gesetz
vom 4 . Juli 1868 , die Erwerbs - und Wirthschaftsgenossen -

schasten betreffend , schuldig erkannt und jeder derselben in
eine Geldstrafe von 30 M . verfällt . Zugleich wurde die
Auflösung dieser Genossenschaft ausgesprochen .

Binnen einigen Wochen wird eine neue , auf den kirchen -

politischm Streit unserer Tage bezügliche Schrift des Bischofs
Reinkens erscheinen . Dieselbe führt den Titel : „ lieber Ein¬
heit der Kirche " und wird bei Stahel in Würzburg gedruckt ,

Oefterreichische Monarchie .
Wie « , 4 . Apr . Dem „Berliner Tagbl . " wird von h «

telegraphirt : Die Pforte erklärt hier konfidentiell , daß die
Annahme des Protokolls absolut unvereinbar mit ihrer
Würde sei . Mehrfache Conseilberathungen in Konstantins -
pel führten zu dem Beschluß , eine Note an sämmtlichc Groß¬
mächte zu senden , in welcher der Standpunkt der Pforte prä -
cisirt und das Protokoll als unannehmbar bezeichnet wird .
Der Sultan soll seine Einwilligung dazu gegeben haben .

Wie » , 5 . Apr . Die „ Presse " meldet , der Fürst von
Montenegro habe erklärt , daß er die Entscheidung in der
Angelegenheit der Festung Niksic direkt dem Czaren anheim¬
gegeben habe . Jede Garantiemacht notifizirt besonders der
Pforte das Protokoll . Ein Eingehen der Pforte aus die
Vorschläge desselben und auf die Demobilisirung ist kaum zu
hoffen , da selbst die Russenfreunde dies bei dem wachsenden
mohamedanischen Fanatismus für unmöglich erklären . Man
fürchtet , daß aus dem russisch-türkischen Notenwechsel über
die Abrüstung unmittelbar der Krieg hervorgehen werde .

In Ungarn wird die Staatspolizei , wie sie vor
1861 bestand , wieder eingeführt und Koloman Tisza , der ,
als er noch nicht Minister war , mit glühendem Eifer für
die Selbständigkeit der Komitate eintrat , ist cs , der jetzt als
Minister die Komitatspolizei abschafft , weil er cinsieht , daß
diese Komitats - Sicherhcitsorgane die Komitate nur unsicher
machen . Man sieht, der Abgeordnete von Debrcczin ist ein
praktischer Staatsmann geworden .

Frankreich .
Paris , 4 . Apr . Hiesige Blätter mcsden , daß der General

Charrctte ( früher in päpstlichen Diensten ) dem Papste an¬
gekündigt , er habe für ihn 30,000 Freiwillige angeworbcn ,
die bereit seien , auf seinen Befehl sofort herbcizueilen , um
für seine Rechte einzutreten . Wie der „ Köln . Ztg . " geschrie¬
ben wird , hat der hiesige italienische Botschafter , der sich
gegenwärtig in Italien befindet , Befehl erhalten , gleich nach
seiner Rückkehr nach Paris bei der französischen Regierung
anzufragen , ob sic es dulde , daß man in Frankreich Sol¬
daten für den Dienst des Papstes anwcrbe .

Die Pariser „ Agence Havas " erklärt sich gegenüber den
Gerüchten , welche den kaiserl . deutschen Botschafter Fürsten
Hohenlohe als den Vertreter oder Nachfolger des Fürsten
Reichskanzlers bezeichnen , zu der Mitchcilung ermächtigt ,
daß Fürst Hohenlohe seinen Pariser Posten nicht verlassen
wird .

Paris , 5 . Apr . Der „ Temps " ist in der Lage, den
Wortlaut der von dem Pslizeipräfekten gegen das katholische
Konnte erlassenen Verfügung in Folgendem mitzutheilen :

Wir , der Polizeipräsekt , verfügen im Hinblick auf unseren Erlaß
vom 4 . April 1874 , auf die Weisungen deS Herrn Ministers deS

Innern vom 28 . März 1877 , auf die Art . 831 und 232 deS Straf¬

gesetzbuchs und aus das Gesetz vom 10 . April 1834 :
Art . 1 . Unser Erlaß vom 4 . April 1874 , durch welchen die zu

Paris , Roe de l'Universttö 47 , unter dem Namen : „ Katholisches
Komitö " in 's Leben gerufene Genossenschaft ermächtigt wurde , sich z »
bilden und regelmäßig zn sunktioniren , wird hiermit außer Kraft

gesetzt .
Art . 2 . Die unter dem Namen „Katholischer Konnte " bestehende



Eenossenschast wird aufgelöst und hat ihre THLtigkeit unverzüglich
einzustellen .

Geschehen zu Paris , den 1 . April 1877 .
Der Polizeipräfekt , F . Boisin .

Die gesetzlichen Bestimmungen , auf w iche dieser Erlaß
sich beruft , handeln von den Genossenschaften von mehr als
zwanzig Personen , deren Existenz , selbst wenn sie vorgeblich
in Sektionen von weniger als zwanzig Mitgliedern zer¬
fallen , verboten ist . Dieselben Bestimmungen sind schon
häufig gegen weltliche Genossenschaften aller Art angewendet
worden , was nicht hindert , daß die klerikalen Blätter ein
furchtbares Wehgcschrei erheben und der „ Francs " mit
heutigem Tage „ den Kulturkampf in Frankreich " in aller
Form für eröffnet erklärt .

Inzwischen hat der katholische Kongreß gestern unter
dem Vorsitz des Genfer Pseudo - Bischofs , Hrn . Mer mil¬
lod , seine zu . ite Sitzung gehalten . Man beschäftigte sich
in derselben mit dem Problem , wie dem katholischen Geiste
auch bei den Künsten und Gewerben Eingang zu ver¬
schaffen wäre , und ein Hr . Champeau entwickelte den
Vorschlag , in Lille neben der katholischen Universität auch
eine christliche Kunstgewerbe - Schule , bestehend aus fünf
Zweigen : 1) Chemie , 2 ) Mechanik , 3 ) Baugewerbe , 4 )
Manufakturen , 5 ) Bergbau , zu gründen .

Wie die „ France " aus sicherer Quelle erfährt , hat
Midhat - Pascha in Marseille , als er durch diese Stadt
kam , eine kurze Unterredung mit dem Herzog Decazes
gehabt .

Vor dem Pariser Zuchtpolizei - Gericht stand heute
der erste der beiden Preßprozesse an , welche die Regierung
gegen den Abgeordneten Paul de Cassagnac angestrengt
hat . Ein Antrag des Verteidigers , Hrn . Lachaud , die
Verhandlung zu vertagen , bis das Schwurgericht , vor wel¬
ches der Angeklagte ebenfalls geladen ist , gegen ihn erkannt
hätte , wie dies in einigen ähnlichen Konkurrenzfällen geschehen
sei , wurde von dem Gerichtshof zurückgewiesen , worauf der An -
geklagte mit seinem Verteidiger den Saal verließ und für
den Rest ii> oontumscig -n verfahren wurde . Nach dem Plai -
doycr des Staatsanwalts und einer drciviertelstündigen Be¬
ratung verkündete der Gerichtshof das Urtheil . Paul de
Cassagnac wurde wegen mehrerer im „ PayS " erschienener
Artikel , welche das Vergehen der Beleidigung der Kammer
darstellten , zu zwei Monaten Gefängniß und 3000
Fr . , der Gerant des „ Pays " , Hr . Piel , zu 1000 Fr .
Strafe verurtheilt .

Die Redakteure deS „ Radical " hatten am Charfreitag ,
um in ihrer Weise gegen die Einrichtungen der katholischen
Kirche zu demonstriren , in einem Pariser Restaurant ein
großes Fleisch -Frühstück veranstaltet , welches sie nach einem

' Lieblingsgerichte der niederen Klassen , das dabei die Haupt -
rolle spielte , das äu ßi -ss - äoudle " nannten . Tags
darauf berichtete das Blatt ausführlich über dieses Frei -
geistrr -Mahl und theilte auch einige bei demselben abgesungene
Couplets mit , in denen der Katholiken und ihrer Glaubens¬
lehren nicht geschont war . Wie der „Radical " heute an¬
zeigt , wird er wegen dieses Artikels nächsten Freitag vor
dem Pariser Zuchtpolizei - Gericht unter der Anklage er¬
scheinen , „ die guten Sitten geschmäht zu haben " .

Die Prinzessin von Wales ist heute früh in Begleitung
des Fräulein Knollys und des Obersten Christel in Paris
eingetroffcn und wird heute Abend nach Turin wieder ab -
reisen . Der Prinz von Wales wird in einigen Tagen
nach Paris kommen und später im südlichen Frankreich mit
feiner Gemahlin , die dann v»n ihrer Reise nach Griechen -
land zurückgekehrt sein wird , Zusammentreffen

Ebenfalls auf der Durchreise befand sich heute Hr . La¬
tz ard , der neu ernannte englische Botschafter in Konstan¬
tinopel , von Madrid kommend , in Paris .

Der österreichische Botschafter Gras Wimpfen begibt sich
heute mit seiner Gemahlin auf etwa vierzehn Tage nach
Wien ; er wird hier während dieser Zeit durch den Bot¬
schaftsrat Graf Kues stein vertreten . -

61, . Paris , 5 . Apr . (B ö r s e n n a ch r i ch t .) Die Bank von

Frankreich hat ihren Diskont von ' 3 auf 2 Prozent und den Zinsfuß
für die Vorschüsse von 4 aus 3 Prozent herabgesetzt . Diesem übri -

gen « schon seit längerer Zeit erwarteten Ereignisse zu Ehren wurden

einige größere Posten Rente ausgenommen ; dazu sollen auch etliche
Exekutionen von BaissterS getreten sein , die am heutigen Verfalltage
ihre Differenzen nicht gezahlt hätten . Bei alledem war die Stimmung
ziemlich lau und doS Geschäft sehr geringfügig - Sproz . Rente blieb
108 -55 , 3proz . 73 .35s , Italiener 73 .85 , Ssterreich . Goldrente 65 '/- ,
Türken 12 .72 , Egypter 188 , spanische Extsrieure 11 " /, « , Banque
ottomane 385 , Banque de Paris 985 , Foncier 608 , Mobilicr 160 ,
spanischer Mobilier 600 , Suezaklien 716 , österr . Bodcnkrcdit 495
dito StaatSbahn 466 , Lombarden 172 .

Türkei .
Konstantinopel , 30 . März . Die gestrige öffentliche Sitzung

»er Kammer war eine der interessantesten und bewegtest -n , der das

Publikum bisher beizuwohnen in der Lage war . Aus der LageSord -

nung war die Adresse zar Beantwortung der Thronrede . Der

Präsident Vefik Pascha (er wurde neuestenS zum Vezier mit Pascha -
titel ernannt ) forderte den Berichterstatter auf , den Adreßentwurf zur
letzten Verlesung zu bringen . Gegen die ersten Paragraphen wurde
leine Einwendung erhoben . Erst bei der Stelle „Wenn seit 6 Jahr¬
hunderten die Völker de- Reiches ihre Nationalität und Religion be¬

wahren konnten , so könne » an unmöglich läugnen , daß dies das natür¬

liche Resultat der Grundsätze der Gerechtigkeit ist , auf welchen das

Reich beruht "
, erst hier nahm die Debatte ihren Beginn . Der grie¬

chische Abg . von Konstantinopel , Dr . Vassilaki Bcy Sarakiotti

verlangte dar Wort , um aus eine Lücke aufmerksam zu wachen . In -

dem man dem Sultan den Dank für den der Religion und der Na -

tionslität der verschiedenen Völker gewährten Schutz auidrückt , habe
man vergessen , da» Wort Liffan ( Sprache ) hinzuzufügen . Sarakiotti

pellte einen entsprechenden Antrag , der ihm jedoch übel bekam. Der

Präsident erwidert « ihm in äußerst brüsker Weise , daß sein An¬
tra , unbedacht sei und daß , da der Staat nur die türkische Sprache
anerkenne , von anderen Sprachen gar nicht die Rede sein könne . Der

armenische Abg . von Konstantinopel Schbuh Maksud - Zads unter¬

stützte den Antrag Sarokiotli 's und fitzte auSnnander , daß eine ähn¬
liche Erklärung von einer Kammer , in

^ der die Mohamedaner die
Mehrheit besitzen , im -Gegentheile der Regierung de! Sultans nur
zur größten Ehre gereichen könne . Er erinnerte an die herbe Kritik ,
welche die Maßnahme Rußlands bezüglich der Unterdrückung der
Sprache einer der daselbst ixistirenden Nationalitäten in der euro¬
päischen Presse erfuhr , und schloß, indem er dar Wort „ Sprache " in
die Adresse auszunehwcn empfahl . Der Präsident richtete hierauf
au die Kammer folgende Frage : Anerkennen wir eine andere offizielle
Sprache als die türkische ? Nachdem alle mohamedanischen Abgeord¬
neten die Hände erhoben hatten , konflatirte der Präsident , daß er für
seine Anschauung die Mehrheit habe . Vergebens bemühte sich Sara¬
kiotti abermals um das Wort , um zu sagen , daß der Präsident die
Frage schlecht gestellt und daß cs sich nicht um die offizielle Sprache
handelt . Achmed Vefik Pascha gebot ihm Stille mit den Worten
„ Soussoun , Soussonn " ! (schweige). Nachdem dieser Vorfall erledigt
war , wurde die Lesung der Adresse wieder ausgenommen und bis zu
dem auf die FriedenSverhandlungen mit Montenegro Bezug
nehmenden Paragraph fortgesetzt . Hier fand sich die Kammer ge¬
spalten . Während die Einen wollten , daß die Kammer sich in ener¬
gischer Weise gegen jede Gebietsabtretung aussprechen sollte , wünschten
die Ande n , daß die Kammer , als noch nicht im Besitze der die Ver¬
handlungen betr . Aktenstücke und als noch nicht hinlänglich über die
Lage unterrichtet , sich für den Augenblick darauf beschränke , da- Ver¬
trauen auSzudrücken , die kaiserl . Regierung werde bei dieser Frage
den Interessen und der Würde deS Reiches entsprechend handeln .
Hierüber entspann sich eine lebhafte Debatte . Der erste Redner , der
die Tribüne betrat , war ein Hodja mit weißem Turban , Abg . der Her -
zegowina . Er sprach gegen jede Gebietsabtretung . Der zweite Redner ,
gleichfalls ein Hodja mit grünem Turban , gelangt zu demselben Schluffe .
Der dritte Redner , ein Armenier , will ; daß man sich darauf beschränke ,
zu erklären , die Kammer habe das Vertrauen , daß die Regierung bei
dieser Frage die Rechte , die Interessen und die Integrität des Reiches
wahren werde . Mustafa Bey , Abg . von Janina , will >edr>ch noch hin -
zugefügt wissen , daß die Ottomanen zu allen Opfern bereit sei . n , um
die Würde des Reiches aufrecht zu erhalten . Der Hodja Sami Bey ,
Abg . von Scutari in Albanien , kennt das von den Montenegrinern
geforderte Gebiet vollständig und erbittet sich die Erlaubniß , einige
topographische Aufklärungen zu geben . Er erwähnt einer großen An¬
zahl Ortschaften , Pachthofen und Blockhäusern , gibt deren Geschichte
und erklärt deren strategische Bedeutung . Er setzt auseinander , daß
Montenegro mit dem Verlange » nach diesen Ortschaften kein anderes
Ziel verfolge , als sich im gegebenen Augenblicke leichter Skntari 'S,
Albanien » nnd der Herzegowina zu bemächtigen . Er führt sodann
aus , daß die Regierung , bevor sie sich entschließt , Montenegro was
immer für Zugeständnisse zu machen , bedenken möge , daß die in den
abzutretenden Ortschaften wohnhaften Mohamedaner ihre Heimath nicht
eher verlassen werden , als bis sie dieselbe mit Blut nnd Feuer bedeckt .
Sami Bey schließt seine Rede mit der Aufforderung , in der Adresse
schon jetzt der Regicruity zu wissen zu geben , daß sich die Kammer
der Abtretung auch nur deS geringsten GebietStheileS energisch wider¬
setze . Der Abg . von Adrianopel , Rassim Bey , gelangt zu demselben
Schluffe und vier andere Redner noch , zwei HodjaS und zwei bürger¬
liche, sprechen in dem gleichen Sinne . Endlich bestieg noch der Abg .
von Kurdistan , Hadji Mustafa Effendi , ein Hodja mit weißem Turban ,
die Tribüne , ein schlanker , schöner Mann , stark gebräunt , mit energi¬
schem GesichtSauSdrucke . Er ist Kurde und man erkennt an ihm den
TyPuS deS ZeltbewohnerS ; er bedient sich der vulgären Sprache , aber
er macht sich sehr leicht verständlich ; er gestikulirt heftig , richtet das
Wort einmal an die Abgeordneten , dann wieder an das Publikum ,
bezaubert aber Jedermann . Ec ist bis jetzt der hervorragendste Red¬
ner deS Parlamentes . Seine Rede war ziemlich lange und schloß
mit der Befürwortung der Zurückweisung jeder Gebietsabtretung .
Mehrere andere Redner ergriffen noch das Wort und erklärten , lieber
die Fortsetzung deS Krieges mit Montenegro , als Abtretung eines
TheileS deS Gebiets zu wollen . Die annenischen Abgeordneten hielten
daran fest, daß man sich in der Adresse darauf beschränken müsse , der
Regierung die Wahrung der JntegritütSrechte und der Würde des
Kaiserreiches zu empfehlen . Schließlich resumirte der Präsident die
Debatten und nahm die namentliche Abstimmung über den Asreßent -
wnrf vor . Derselbe wurde einstimmig angenommen . Die Griechen
enthielten sich der Abstimmung . Der Präsident theilte hierauf mit ,
daß er die Adresse dem Sultan überreichen und sodann der Kammer
über die Audienz Bericht erstatten werde . (Pol . Korr .)

Badische Chronik .
4^ Karlsruhe , 5 . Apr . Den Jahresberichten der

Schullehrer - Seminare Ettlingen und Karlsruhe I
für das Jahr 1876 aus 1877 ist zu entnehmen , daß genannte Lehr¬
anstalten von 102 , bzh« . IlO Zöglingen besucht waren . Der Unter¬
richt wurde in 3 Klaffen von 6 bzhw . 8 Lehrern ertheilt . Ostern
1876 wurden aus beiden Anstalten 66 Zöglinge des obersten Kurse -
unter die Schulkandidaten ausgenommen und sogleich im Lehrfache
verwendet . Die Prüfungen fanden in Ettlingen am 20 . nnd 21 . , in
Karlsruhe am 17 . nnd 19 . März statt . In Ettlingen wurden 6310 ,
in Karlsruhe 8700 Mark an Stipendien vertheilt . DaS » neue Schul¬
jahr beginnt an beiden Anstalten Mitte April . Dem Jahresbericht «
von Ettlingen ist eine Abhandlung des Direktors Leh mann über

„ die drei Sätze deS ArchimedeS über die Berechnung der Kreises "
, dem¬

jenigen von Karlsruhe eine solche von Proscssor A. Schmidt „ über
die Bedeutung der Mundart in pädagogischer und sprachlicher Be¬
ziehung " beigegeben .

Karlsruhe , 5 . Apr . Unter dem Vorsitze deS Präsidenten de»
VerwaltungSratheS , Hrn . Philipp ». Donner , hat heute dahier die
vierunddreißigste Generalversammlung des Deutschen Phönix
pattgesnnden . Aus dem durch den Hrn . Vorsitzenden vorgetragenen
Jahresbericht de» Hrn . Direktors Löwengard erhellt , daß auch
da» verflossene Jahr 1876 ciu befriedigender Resultat geliefert hat .
Obgleich die fortdauernde Unklarheit der politischen Lage noch immer
einen bedauernswerthell Druck auf alle GeschäftSverhältnifse anSübt ,
Handel und Industrie darniederliegcn und das Vertrauen noch nicht
« iedrrgekehrt ist , hatte sich doch die Gesellschaft in dem vrrflosseuen
Jahre einer GeschäftSzunahme zu erfreuen . An Versicherungsprämien
und Zinsen wsrden i» Jahre 1876 3,672,820 M . 95 Psi demnach
169,800 M . 94 Pf . mehr vereinnahmt als im Jahre 1875 . Dagegen
haben die der Gesellschaft für eigene Rechnung zur Last gefallene »
Schäden einen Mehraufwand von 184,265 M . 55 Pf . in Vergleichung
zu dem »orhergegangenen Jahre erfordert . Die Prämieureserve ist

um 27,793 M . 28 Pf . erhöht und die Dividenden . Ecgänznngsreservx
durch Zuwendung von 60,tz57 M . auf 306, ( 00 M . gebracht war -
den . Die an die HH . Aktionäre zu vertheilende Dividende beträgt
726,000 M . Jede Aktie lüt . -4 - hat demnach 132 M . — und jede
Aktie I. it . L hat 66 M . zu erheben . Die in Gemäßheit der Statuten

- aus dem V - rwaltnngScath abgetretenen HH . August Andreae -

^ Koll , Friedrich Pfeffel und Georg Rittner wurden wieder »
^ gewählt und für den Hrn . Simon Moritz Frhr . v. Bethmann , wel -
! cher sein Ausscheiden erklärt hat , ist Hr . Eduard FlerSheim , vom
! Hause Gebrüder Schuster in Frankfurt a . M -, als neues Mitglied in
! den VerwaltungSrath gewählt worden . Der auS der Sektion Karls -
! ruhe abgetretene Hr . Ministerialra 'h Frey wurde wiedergewählt .
! In den RechnnngS - PrüfungsauSschuß für das Jahr 1877 find die
! HH - Achilles Andreae , Sigilmand Kohn - Speyer und Theo -
! dor Nothwang von Frankfurt a. M - und Hr . Gustav Hummel
! von Mannheim gewählt worden .

! H Mannheim , 5 . Apr . Wir machen darauf aufmerksam , daß
! am Sonntag den 6. und Montag den 7 . Mai die großen Pferde -
! rennen dahier pattfinden mit zusammen zwölf Rennen und je einem

Preis , so daß im Ganzen 8260 Mark in Geld und fünf Ehrenpreise ,
welche gewöhnlich in Silbergeschirren und Standuhren bestehen , ans -
gesetzt sind . Die Rennen fallen in die Zeit unserer Maimesse , welche

! am 30 . April und 1 . Mai mit dem überall bekannten Haupt - Pferde -
und Rindvieh -Markt eingeleit -t wird . Wenn wir hervorhcben , daß im
Jahre 1876 ans dem jede Woche wenigstens einmal stattstndenden
Viehmarkt 35,237 Stuck Ochsen , Kühe , Rinder , Pferde , - Schweine ,c.
verkauft und 8,482,447 Mark dafür bezahlt wurden , so ist die Beden -
tung dieser Märkte scharf beleuchtet . Von Seite unseres Stadtrath »
werden aber auch Opfer dafür gebracht , was sich schon auS den groß -
artigen Siallungen auf dem Bichmark -.-Platze ergibt . Auch für die
Maimärkte geschieht viel . So werden unter Anderem von der Stadt
3260 Mark an Pferde - und Rindvieh - Besitzer in Prämien vertheilt ,
deren Zahl 37 ist. Der landw . Verein Mannheim hat 16 Preise auS -
gesetzt für Fohlen und Rinder mit zusammen 550 Mark . Bei Ge -
legenheit deS MaimarkteS findet wieder eine große Verloosung von
Pferden , Kühen nnd Rindern statt , sowie von Fahr - und Reitrequi -
flten .

'
landwirthschafllichen Maschinen und sonstigen gewerblichen Ge -

genständen für die Haus - und Landwirthschaft unter Ausgabe von
40,000 Loosen ä 2 Mark , deren Erträgniß auf 250 Gewinne vertheilt
wirb . Die Bestimmungen des Programm - werden strenge eingehakten .
Für die ersten sieben Hauptgewinne , bestehend in 14 Pferden , sind
26,700 Mark zu verwenden , dann folgen 16 weitere Gewinne mit je
einem Pferd , die 15,300 Mark kosten, und 37 Kühe und Rinder für
14,600 Mark , sowie 190 Gewinne bestehend auS Fahr - und Reit -
requisiten , laudwirthschaftlichen Maschinen und sonstigen Geräthell für
die Land - und HauSwirthschaft . Haben wir gutes Wetter während der
ersten M ^ilaze , so wird eS an regem Leben hier nicht fehlen .

Freiburg , 3 . Apr . Gestern Mittag ist der Schnellzug auf dem
Bahnübergänge bei KollmarSreuthe , der nicht abgrsperrt war , in eine
diesen Uebergang pasfirende Schafheerde gefahren und hat , wie die
hiesige Zeitung berichtet , 45 Schafe getödtet und 17 verletzt . — Das -
selbe Blatt erfährt , daß gestern Nacht der Rathschreiber Müller von
Schlatt bei Kroziogen auS dem Zuge Nr . 30 , in welchen er irriger -
weise kingcstiegen war , zwischen hier und Zähringen herauSgesprungcn
und auf das östliche Geleise gefallen ist , wo ihm von dem um diese
Zeit hier eii -.fahrenden Zuge Nr . 31 der linke Arm vollständig abge -
fahren wurde .

W Vom Bodensee , 4 . Apr . Die Ausfuhr von Getreide
nach der Schweiz , woselbst srüh -r auf den Märkten von Zürich
und Basel lebhafte Umsätze in Cerealien aus der badischen Seegegend
stattfanden , hat sich in letzter Zeit ganz erheblich vermindert . Unser
Nachbarland bezieht häufig seinen Bedarf in Früchten und Mehl auS
ganz entfernten ProdnkiionSgebieten , wie z. v . aus Südrußland , Un -
garn , Amerika , sogar auS Indien und Australien . ES ist dies theil -
« eise ein Grund , warum die Fruchtpreise in hiesiger Gegend nie mehr
die frühere Höhe erreicht haben und der Getreidebau gewissermaßen
im Rückgänge begriffen ist. Allerdings dürfte die bevorstehende Saat -
zeit eine Tendenz zur Hausse herbeiführen . — DaS Bedürfniß nach
Versicherung drS Lebens , das in England und Frankreich
schon im vorigen Jahrhundert sich geltend machte , bricht sich immer
mehr Bahn , — hervorgerufen theils durch die Produktionsweise der
Industrie und die stetig unsicherer werdenden Ecwerbsv .-rhältniffe , —
theils in Folge davon , daß Handel und Verkehr die Menschen immer
näher aneinander rücken ließen . Unbestreitbar erscheint es im offen «,
lichen Interesse geboten , daß auch Versicherungskaffen für den untern
Mittel - und den Arbeiterstand errichtet neiden — da bekanntlich die
größeren Anstalten Versicherungen auf kleinere Beträge nicht
gerne annehmen .

Wie wir erfahren , hat dieser Tage Hr . Gustav Grünling dar
Badctablissement Ueberlingen , welches häufig zu Kuren
von Mitte April bis Mitte Oktober benützt wird , übernommen .

Konstanz , 5 . « pr . Auf der neuen Werste ist man gegenwärtig
eifrig mit der Zusammensetzung des neuen DampfbootS be¬
schäftigt . DaS SchiffSgerippe ist bereit » ausgestellt . — Gestern Abend
hatten wir hier den Genuß einer Prächtigen Naturbeleuchtung
verbunden mit herrlicher Fernficht . Die Luft war bei mildem Föhn
so rein und klar

^
daß die bayrischen , Tyroler und Schweizer - Gebirge

bi» in ihre Einzelheiten sichtbar wurden . Die untergehende Sonne , theil -
« eise durch Gewölk verdeckt, warf ihre goldenen Reflexe über den See und
nmsäumtc die Dörfer und Städte weithin mit glühenden Farben . Wun -
derbar schön aber spiegelte sich der Sonne Wiederschein ans den schriee-
bedeckten Alpen , die mit ihren Zacken und Schluchten dem Auge ein
unvergleichlicher Schauspiel boten . Mt der rasch hereinbrechenden
Dämmerung verschwand nur z« bald die herrliche Farbenpracht und
die Gegend nahm ein düstere - Kolorit an . (Konst . Ztg .)^

Vermischte N«ckirichte «.
— München , 4 . Apr . Dar Gerücht eine » gräßlichen Ber -

brechen , versetzt seit heute Vormittags unsere Residenzstadt in ge-
« altige Aufregung . Wie man sich nämlich allgemein erzählt , hielt
heute Vormittag » die Polizei in einem Hanse an der Nordendstraße
Haussuchung und fand hierbei i« eine » Kasten wohlverpackt die de-
reit » stark in Verwesung übergegangene Leiche einer älteren Aau , die
allen Anzeichen nach ermordet wurde . Den ganzen Vormittag umstanden
Hunderte von Neugierigen die kritische Wohnung . Heute NachnnttaS
wurde her Sah » »er Ermordeten , welcher sich zur Zeit » egen eine »
Diebstahl » in Hast befindet , al» muthmaßlicher Mörder mit der Leiche
konfrontirt .



— Laurahütte . Vor wenigen Tagen verstarb hier der älteste
Mann des LrteS , der Bergmann GlenS , in einem Alter , da ? unter

Hunderttausenden gewiß nur selten Einem zu Theil wird , denn er
hatte beinahe sein 108 . Lebensjahr vollendet . Seit vielen Jahren
schon lebte er von dürftiger Pension in äußerst kümmerlichen Ver¬
hältnissen .

— Beuthen OS ., 30 . März . Die „ Ob . Gr . -Ztg ." veröffentlicht
folgende Mittheilung : „ Bei dem Winde am Dienstag Nachmittag setz¬
ten sich Plötzlich ein paar leere Wagen vom KönigShülter Bahnhss aus
in Bewegung und sausten in der Richtung nach Beuthen fort . Da
dies zur Zeit war , wo der Personcnzug von Beuthen sehr bald ab¬

gehen mußte, " so wurde sofort nach B . telegraphirt , daß die Bahnstrecke
nicht frei sei , da leere Wagen von K . abgegangen wären . Sofort
wurde am hiesigen Bahnhofe die Weiche gestellt , und kaum waren die
vöthigen Vorbereitungen zum Anhalten der Wagen getroffen , so lang¬
ten diese auch schon an und fuhren ohne Schaden zu nehmen oder

zu verursachen in den Lokomotivenschuppen ein . Kurz darauf setzte
sich der Persouenzug vom Perron aus in Bewegung und hatte ncch
nicht die erste Kurve erreicht , als eine den durchgegangenen Wagen
von KönigShütte nachgeschickte Lokomotive daher brauste . Nur der
Geistesgegenwart eines Bahnwärters in der Nähe der Kurve ist eS
zu verdanken , daß ein Unglück durch Zusammenstoß verhütet wurde .
Der Wärter hatte sofort beide Arme des Telegraphen gezogen und
war an den Schienenstrang getreten , von wo auS er durch Schwen¬
kung seines Taschentuches Zeichen gab . Der Personenzug hielt zuerst
siill , kurz darauf auch die entgegenkommende Lokomotive dicht vor dem
Personenzuge . Man kann sich dar Geschrei der in dem Personenzuge
befindlichen Paffagiere denken ."

— Der italienische Schriftsteller Raffaele Mariano , ein auch
in Deutschland bekannter , talentvoller und hochgebildeter Mitarbeiter
deS Diritto , veröffentlichte neulich in diesem Blatte einen sehr interes¬
santen Artikel über französische Kritik . Es wird darin dem Schrift¬
steller Blaze de Buch gehörig heimgeleuchtet , welcher in der „ Revue
deS deux MondeS " einen von lügnerischeN ' Auzfällea gegen Gregorovius
und gegen die deutsche Wissenschaft überhaupt strotzenden Aufsatz »les
Lorgia - erscheinen ließ . Mariano ist ein gründlicher Kenner der
deutschen Literatur und ein warmer Freund deS Deutschlhums .

— Ueber eine Wettfahrt deutscher und englischer Mairosen
wird von Auckiand aus Neuseeland der „Nordd . A . Z ." geschrieben :
Am 29 . Jan . jeden JahreS wird in Auckland der StiflunzStag der
Kolonie durch eine Regatta gefeiert . Was diesen Tag in diesem Jahre
für die hier wohnhaften Deutschen ganz besonders anziehend und
wichtig machte , war ein Wettrudern zwischen einem Kutter der „Hertha "

und einem solchen deS englischen Kriegsschiffes „ Sapphice "
, in welchem

elfterer unter unendlichem Jubel unserer Landsleute einen glänzenden
Sieg davontrng . Die Abfahrt war auf 4 ' /, Uhr Nachm , festgesetzt,
doch verzögerte sie sich ein wenig . Etwa 10 Minuten vor 5 Uhr fiel
der Signalschuß und das englische Boot schoß sogleich vor vnd blieb
für einige Zeit ziemlich bedeutend voraus , doch der ruhige , lange
Ruderschlag der deutschen Matrosen gab den Kennern die beruhigende
Versicherung , daß das deutsche Boot , wenn überhaupt , nicht weit hinter
dem englischen am Ziele ankvmmeu werde . Als die beiden Boote
hinter dem ersten der die Bahn bezeichnenden Schiffe hervsrkamen ,
war daS englische drei Längen voraus , doch von dem Augenblicke an
verringerte sich die Entfernung mit jedem Ruderschlage . Beim nächsten
Schiffe , der „ Sapphire "

, angelangt , kamen beide Boote zugleich hervor
und halten nur noch um die „ Hertha " herumzurudern und dann vor
dem Flaggmschiffc , der „ Jessic OSborne "

, Halt zu machen . Ein
donnernder Hurrah von der „ Hertha "

, deren Wanten und Rasen mit
der Mannschaft dicht besetzt waren , zeigte den am Flaggenschiffe An -
wesenden an , daß das deutsche Boot vorgeschofsen sei, und unmittelbar
daraus erschien auch die kleine schwarz -weiß - rothe Flagge , während das
Sankt - GeorgSkreuz erst später sichtbar wurde . Die Distanz vergrößerte
sich nun mehr und mehr , und der deutsche Kutter passirte den Bug
deS Flaggenschiffer als Sieger bei mehr als fünf Längen unter dem
Hurrahrufen der Deutschen und den Klängen der Wacht am Rhein ,
gespielt von einer englischen Kapelle , welche sich nicht eingebildet hatte ,
daß sie diese Melodie für die von Rule Britania zu substituiren haben
würde . °

— (lieber die bereits gemeldete Hinrichtung des
Mormonenbischoss Lee ) entnehmen wir New - Uorker Blättern
» och folgende Einzelheiten : Der Uebelthäter , der die scheußliche Metzelei
von Mountain Meadow an unschuldigen Auswanderern ( 1857 ) voll -
sührt hatte , ward aus dem Schauplatz seiner Schandthaten erschaffen .
Er war im Waggon von Salt -Lake - Eity bis zum Ort der Hinrich¬
tung gefahren und die Mormonen hätten ihn , wenn sie wirkliche
Sympathie für ihn besessen hätten , mit leichter Mühe befreien können ,
da die BedeckungSmannschaft im Ganzen kaum 80 Manri zählte . Man
machte mit dem Verbrecher wenig Umstände und hieß ihn , sobald man
an dem Schauplatz seiner Verbrechen ankam , aursteigen , wo man ihm
das TodeSurtheil vorlaS . Auf die Frage , ob er noch etwas vor der
Vollstreckung der UrtheilS zu bemerken habe , rief er einen in der
Nähe stehenden Photographen her , welcher sich eben bereit wachte , die
ganze Scene aufzunehmen , und trug ihm auf , an jeder seiner drei
Weiber eine Kopie seiner Photographie einzusenden , zu welchem Zweck
er sich ja malerische Positur setzte. Als die Aufnahme geschehen war ,
hielt er eine kurze Anrede , worin er bemerkte , er sei in sein Schicksal
ergeben und so ruhig wie ein Sommermorgen . Er habe die äußersten
Anstrengungen gemacht , um die Auswanderer vor dem Niedermetzeln
zu retten , aber fruchtlos . Die Regierung der Vereinigten Staaten
verlöre in ihm ihren besten Freund und Diejenigen , welche ihn mit
der Ausführung deS Gemetzels beauftragten , hätten sich sehr feige gegen
ihn benommen . Darauf führte man ihn zu der Stelle , wo die ge¬
mordeten Auswanderer zum letzten Male gelagert hqtten ; er konnte
da die Worte der Inschrift aus dem riesigen Kreuz lesen , dal über
dem Grab der Schlachtopfer stand : „ Die Rache ist mein , ich will ver -
velten , spricht der Herr ." Er setzte sich ruhig auf den für ihn be¬
stimmten Sarg und sah kaltblütig auf die Soldaten , die ihn erschießen
sollten , bat sie, ihn gerade durchs Herz zu schießen und seinen Körper
nicht zu verstümmeln , und sprach einige zärtliche Worte über seine
Fumilie , daraus verband man ihm die Augen und die ExekutionS -
Mannschaft schoß au » einer Entfernung von SO Schritten auf ihn , so
daß er augenblicklich tobt war . In seinem Nachlaß fand man ein
geschriebener Bekenntniß über seinen » ntheil an der Metzelei und über
die Berathungen der Mormonenführer , in welchen dieselbe beschlossen
wurde . Er habe d,S Aeußerste gethau , um die Ausführung der Plan »
zu verhindern , sei aber »»für nur verhöhnt worden . Mau habe Stellen
»u« der h. Schrift über die Kriege der Israeliten aus ihren Wände »
jügen citirt , uw die That zu rechtfertigen , und habe ihn so lange be¬

droht , b
'
:S sein Widerstand überwältigt wurde . Darauf folgt ein er¬

greifender Bericht über die Schlächterei , in welchem er mehrere Fälle
erwähnt , wo er das Leben von Kindern der Auswanderer zu retten
suchte. Am Schluß bemerkt er : „ Ich habe diese Auszeichnungen zur
Veröffentlichung nach meinem Tod bestimmt , und habe noch mit einem
Freund verabredet , daß dieser dieselben mit Hinzufügung noch sehr
vieler thatfächlicher Mittheilungen über Verbrechen , welche die Mor¬
monen unter der Leitung der Prießerschaft in der Zeit vor der Schläch¬
terei von Nauvoo bis zur jetzigen Zeit begangen haben , zum Besten
meiner Familie veröffentl .chen solle , damit die Welt die schweren
Thaten kennen lerne , welche den- ,Weg dizser Heiligen der letzten Tage
von der Gründung ihrer Kirche bis zu dieser Zeit b . fleck ! haben .

— Baron Schwarz -Senborn hielt kürzlich in Wien im Wssenschast -
lichen Klub einen mit Demonstrationen verbundenen äußerst interes¬
santen Vortrag über die amerikanische Schreibmaschine .
Dies Instrument verdankt seine Entstehung , wie so viele andere , dem
Bestreben der Amerikaner , den Grundsatz : Tinas is inonev zur Wahr¬
heit zu machen , und kaum , daß die Maschinen bekannt wurden , fanden
sie auch schon solche Verbreitung und so vielfache Anwendung , daß sie
jetzt schon leihweise abgegeben werden , wie die Nähmaschinen . Nach
einer Einleitung über die Geschichte dieser Maschinen und einer
kurzen Beschreibung der englische» mikroskopischen und der dänischen
Kugel - Schreibmaschine , welche letztere Huf der Wiener Welt - Äusstel -
lung zu scheu war , ging Baron Schwarz - Senborn zur Beschreibung
der amerikanischen Maschine über , die im Wesentlichen darin besteht ,
daß durch Tasten , die in vier Reihen neben - und übereinanderstehen ,
Hebel in Bewegung gesetzt werden , an deren Enden sich Typen befin¬
den . Die Hebel sind konzentrisch und derart ungeordnet , daß die Be¬
wegung des TastknopfeS zur Folge hat , daß der Hebel mit dem Buch¬
staben genau in den Mittelpunkt des Kreises emporgedrückt wird , wo
er an ein gefärbtes Band stößt , über welchem auf einer Walze da¬
zu beschreibende Papier angebracht ist. Nach jedem Drucke rückt die
Walze um eine Bnchstabenweile vor , und wenn die Zeile bedruckt ist ,
gibt ein Glockenzeichen dem Schreiber das Signal , durch einen Hebel
die Walze neu einzustellen . Wir können hier nicht alle Details der
sinnreich konstruicten Maschine aufzähleu und müssen uns für heute
daraus beschränken , hervorzuheben , daß Baron Schwarz - Senborn diese
Gelegenheit benützte , um seine Landsleute aufzufordern , dem praktischen
Sinn der Amerikaner in richtiger Benützung der Zeit zu folgen . Die
Zeit ist bei uns leider noch immer das Billigste , denn wir nützen sie
nicht gebührend aus . In Anführung einiger Daten bezüglich der
Leistungsfähigkeit der Maschine lieferte Baron Schwarz den Nachweis
seiner Behauptung . Mit der Hand kann man 72 ^ 0 Lettern in der
Stunde schreiben , mit der Maschine 36,000 ; in Worten zu vier Buch¬
staben gäbe dies 1800 , respektive 90 -.0 Worte . Ein Setzer kann nur
2500 Lettern höchstens in der Stunde setzen, und bei ZeitungSsetzern
sind 90,000 Worte in 42stündiger Leistung wohl das Höchste, aber die
Maschine liefert in dieser Zeit 1,512,000 Worte .

Nachschrift .

, lange sich verpflichtet fühle , als durch das Protokoll selbst
! das glücklicher Weise zwischen allen Mächten hergcstellte Ein -
! vernehmen aufrecht erhalten werde . Wie eine Depesche Der .
! by ' s vom 2 . Apr . an Jocelyn ersehen läßt , hat MusuruS
. Pascha vertraulich eine Abschrift des Protokolls und der bei
! der Unterzeichnung erfolgenden Erklärungen zur telegraphi -
! scheu Zusendung an die Pforte mitgetheilt erhalten .
! 's Konstantinopel , 5 . Apr . Die montenegrinischen Unter¬

händler besprachen sich heute mit Savfet Pascha , hielten alle
ihre zuletzt gestellten Forderungen , besonders die Abtretung
der Distrikte Niksic , Koni und Kolatschin aufrecht und be¬
standen auf endlicher bündiger Antwort . Savfet erklärte ,
Montenegro müsse diese drei Punkte fallen lassen , indeß
könne er heute noch keine definitive Antwort ertheilen ; die
Frage sei nochmals zu erwägen . Die Montenegriner er¬
neuerten das von ihnen gestellte Verlangen , wobei sie be¬
merkten , sie seien angewiesm , alle Forderungen aufrecht zu
halten , und stellten , falls sie keine baldige definitive Antwort
erhielten , ihre Abreise spätestens für nächste Woche in Aussicht .

Das Londoner Protokoll wurde der Pforte am Dienstag
durch den englischen , am Mittwoch durch den russischen Ge¬
schäftsträger zugcstellt . Der deutsche, der französische , der
italienische und der österreichische Geschäftsträger befragten
Savfet Pascha , wie das Protokoll von der Pforte ausge¬
nommen werde . Savfet erklärte , daß die Pforte noch keiner¬
lei Entschließung gefaßt habe . Die Geschäftsträger der
Mächte werden dem Vernehmen nach nächsten Samstag ihre
Schritte erneuern , die Pforte zu günstiger Aufnahme des
Protokolls zu bestimmen . — Die Pforte benachrichtigte ihre
Vertreter im Auslande , die Zeitungsnachricht von einem
Aufstande in Diarbekir sei vollkommen unbegründet ; in allen
Thcilen des Reiches herrsche die größte Ruhe .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 6 . April , die übrigen vom 5 . April .)

Slaatspapiere7

Prki !Mn4 -/r "/oOblig . Thlr . —
Laden 5 '-/ ., st

„ 4 ' /2"/o Thlr . 102 -/.
fl. 96 - ,,

» ^ , 0 M . 96 -/,
„ 0 , 2 /O v. 1812fl. —

Bayern 4 -/2"/ ,, Obligal . fl 101 ^ 4
4 »/„ „ st . 95

.. 4 -/„ M 95 ' ,,
Württemberg 50/ „Obligak . fl. —

4 -/, »/, ., fl. 101 ' /,
4 "/ ., „ fl. 95 ' /,

Nassau 4 °/o Obligationen fl . 98 -/,
Gr . Hessen 4 "/„ Obligal . fl. 96 - /°
Hestcrr . 5 o/„ Hilüerrente

Zins 4 >/r «/o 56 '
,,

Hcsterr. 5 "
,« Papierrente

52 ' /,
Luxem - 4 "/„Ob !. i Fr .LS8kr . ^ 4- /,

bürg 4 "/g „ i.Thl .LIOAr . 94 ' /,
Rußland b »/„ Ol 'lig . v . 1870

5°/,? dw von 1871 87^
Schweden 4 >/0 '/„ do. i . Thlr . 97 ' / ,
Sch « eiz4 '/z "/„BernSttsvbl . 99 ' / ,
W. -Amerika 6»/„ Monds

188l - r von 1865 100 ' /,
„ 5°/v dko . 1904r

( --/„ r v. 1864 ) 104 °/,3 "/o Spanische 12 ' /,
Volle französ . Rente 107 ' /,4 -/, «/g Carlsruher 101 »/ .

f London , 6 . Apr . Derby ' s Depesche an Jocelyn weist
Letzteren an , Savfet Pascha gegenüber hervorzuheben , das
Protokoll enthalte nichts , was die Pforte vernünftiger Weise
beanstanden könnte . Die Morgcnblätter sind über das Pro¬
tokoll getheilter Ansicht . „ Times " glaubt , es könnte zur
Basis einer sehr entschlossenen Politik gemacht werden .
„ Daily Telegraph " bezeichnet das Protokoll als eine Er¬
rungenschaft , auf welche die Diplomatie stolz sein könne .
„ Daily News " und „ Standard " sagen , es sei nicht dazu
angethan , die Friedensaussichten zu fördern .

-f- St . Petersburg , 6 . Apr . Das Protokoll liegt nun¬
mehr in Konstantinopel vor . Rußland konstatirte mit die¬
sem, als das Facit der Konferenzen anzusehenden Akte die
friedliche und uneigennützige Richtung seiner Politik . Für
die Erhaltung des Friedens wird es darauf ankommen , daß
vorzugsweise England in Konstantinopel keine Zweifel dar¬
über läßt , daß die am Bosporus dem Frieden entgegen¬
arbeitenden Kräfte nicht blos keine ostensible englische Unter¬
stützung zu erwarten haben , sondern daß England denselben
voll und ganz gegenübertritt . Der Friede mit Montenegro ist
die absolut nvthwendige Einleitung zu einer versöhnlichen ,
ausgleichenden und bessere Verhältnisse für die Zukunft
sichernden türkischen Politik . Diesseits ist Alles geschehen, um
Montenegro von ausschrcitendcn Forderungen abzuhalten ,
und ist auch dahin gewirkt worden , daß es nicht durch Hart¬
näckigkeit im Einzelnen die Situation erschwere . „ Golos " ,
die Situation besprechend, meint , die Pforte werde schließlich
Zugeständnisse machen . Die Unterzeichnung des Londoner
Protokolls beweise, daß England zu Allem bereit sei , nur um
der bewaffneten Einmischung Rußlands in die türkischen An¬
gelegenheiten vorzubeuge « . Diese Bereitwilligkeit Englands
erkläre sich aus der Ueberzcugung , daß die öffentliche Meinung
Englands eine direkte Unterstützung der Türkei nicht zu -
laffen wird .

In dem de « Protokoll beigefügten ? roc « <- voibsl heißt
eS : Münster , Beust , d 'Harcourt , Derby , Menabrea und
Schuwaloff trafen im Auswärtigen Amte zusammen , um
das von Rußland vorgeschlagene Protokoll zu unterzeichnen .
Vor der Unterzeichnung erklärte Schuwaloff : wenn der
Friede mit Montenegro geschloffen, wenn die Pforte die Rath -
schläge Europas acccptirc , sich bereit zeige , ihre Armee aus
den Friedensfuß zu setzen , und die im Protokoll erwähnten
Reformen ernstlich in Angriff nehme , möge die Pforte einen
Sprzialgesandten nach Petersburg schicken , um über die De -
mobilifirung zu unterhandeln , wozu auch der Kaiser seiner¬
seits seine Zustimmung geben würde . . Wenn aber solche
blutige Auftritte wie diejenigen , wodurch Bulgarien verheert
worden , wicderkehrten , werde nothwendig die Demobilisirung
zum Stillstand gebracht . Derby verlas eine Declaration
und überreichte jedem Vertreter ein Exemplar , wovon
eines zu den Akten gegeben wurde . In der Deklara -
tian heißt es : da England nur im Interesse des europäi¬
schen Friedens in die Unterzeichnung des Protokolls gewilligt
habe , sei es selbstverständlich , daß , falls der Zweck nicht er¬
reicht , nämlich die gegenseitige Abrüstung Rußlands und der
Türkei und der Friede zwischen beiden , das Protokoll als
Null und nichtig angesehen werden solle. Menabrea erklärte ,
daß Italien durch die Unterzeichnung deS Protokolls nur so

Aktien « nd Prioritäten .

Mcichsöank 158 »/,
Badische Bank 106
Deutsche PerernsSank 70
Darmflädter Mank 95 »/,
Heflerr . Malionalbank 676
Hcsterr . Kredit -Aktien 125 ' /,
MSeinische KreditSank 85 ° ,
Deutsche Hssektenkank 165 ' '»
4 '/ - o/o Ps° lz .Maxbahn500fl . 115 -/,4 "/„Hejs . Ladwigsbahn 250fl . 90 ' /,

öst . Ir ; . Staaisöayn 186 ' /,
6 "/a „ Süd -Lombarden 65 ' /,
L °/g „ WordwekS . -A . 94 -/.
5 °/ .,Rud .-Eisnb . 2 .Em .200fl . gz
5 »/g Böhm . Wcstb .-A . 200fl . 141
K -̂ Kranz -Zoses -Kisenö . 100 '/,
Galizier 175 ' /,
5v/,,Mähr .Gren ; b. . Pr .i,S . 54
5 »/oBöhm .Weflb . . Pr .i. Silb . 7g i ,
bo/ „Elisab .B .-Pr .i .S . 1 .Ein . 74,/

'

5"/o d-. o . „ 2 .Em . 74 - 1
5 "/o dto . fleuerfr . 1873 „ 64 -/°
5"/c do. (Nenmarkt -Ried )

Ankehenstoose und

5°/ „Donan -Draii
S°/s Ararrz - Soses-Prior .
50/0 Krourr . Rneelj -Prior.

von 1 " 67M
5"/oKronvrRad . Pr .v . 1869
S °/»Sfl .Ardwestv . -P . i . S .
5 <>/o „ „ lüt . L .
5 -/o Vorarlberger
5 "/oUngar .Ostb .-Prior .i.S .
b - j„Ungar .Nordvslb .Privr .
5 "/„Ungar .Galiz .
5 °/<,Ungar . Eis.-Anl .
5 '/oöstr.Süd - L°mb .Pr .i .Fr .
3°/, östr. Süd -Lomb.-Pr .
5 "s„ößerr . Siao 'sb .-Pr .
3"/„österr .StLatsb .-Pr .
3 °/„Livorn .Pr ., i -n . 0 , vav ,
b »/, Rheinistde Hypotheken -

bank-Psaudbriefe Thlr .
4 ' /, °/°
6°/, Pacific Central
6°/, Südl . Pac . Misson " '

Prämienanleihe .

49 ' / ,
74 ' ,

63
59 ' /.
74 °/«
58 ' /,

58
51 -, .

53
54

68 '/-

47 °,.
93 ' ,.
64 '/,
43 ' ,.

S ' /- °/oPreuß .Präm . I00THI . -
Cö !n -Mindener 100 -Thaler -

Loose 110 ' /,
Bahr . 4 "/, Prämien -Anl . 121 -/,
Badische 4 °/§ dto . —

„ 35 -fl .-Loose 138 .—
Brannschw . 20 - Thlr .-Lvose —
Großh . Hessische 25 -fl.-Loose15I .—
Ansbach Gunzenhaus . Loose 24 .80

Oestr . 4°io250fl .Lo °sev .1854 —
„ 5 °,o500fl .- „ v.1860 99 ' /.
„ 100 fl .- Loose v. 1864 —

Ungar . Staatsloose 100 fl. 141 .80
Raab - Grazer lOOTHlr .Loose 68 -/.
Schwedische lO -Thlr .- Loofe 45 .80
Finnländer lO -Zhlr .-Loose 38 .60
Meininger 7 -fl. -Loose 19 .40
3 °/„Oldenb «rger40 -Thlr .-L 115 ' /.

Wechselkurse , Hold « nd S kver.

Ducaten . .
20 -Kra « c» -St .
Engl . Sovereigns
Russische Jmperiol
Dollars in Gold

Mk. 8 .58 - 6:
. 16 .24 - 2k

S0L7 — 4 !
16 .72 - 7s

4 .17 - 2l

London 10 Psd . St . 2 °/a 201 .40
Paris IVO Ares . 3 »/« 81 .30
Wie « 100 ff . östr .W . 4 ' //, , 165 .90
Disconto - . l .S . 3 ' /,
Holland . 10 -sl.- St . Mk . 16.65

Hendenz : malt .
Werkiner Mörse . 6 . April . Kreditaklien 251 . —, StaatSbahn 373 .-

Lonibardeu 131 .50 , DiSc . Eommandit 104L0 , Reichsdank 158 Sl
Tendenz : matt .

Wiener Mörse . 6 . April . Kreditaktien 151 .80 , Lombarden 79 .5l
StaatSbahn — .— , Anglobank 72 .20 , Unionbank —. - , NapoleonSd ' i
9 .74 »/, . Tendenz : still .

Wew-D - rk, 6. April, « old (SchlußknrS) 104'/,.
Wetter« Kandelsnachrichte» in der Beilage Sette II.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe .

Grosiherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 8 . April . 2 . Quartal . 48 . Abonnements -

Vorstellung . Der Freischütz , romantische Oper in 3 Akte «
von C . M . v . Weber . - Agathe : Frl . Will zum Debüt .
Anfang * /r ? Uhr .

Dienstag , 10 . Apr . 2. Quartal . 48 . AbonnementSvor -
stellung . Dir wie mir , Lustspiel in 1 Akt , von Roger .
Einer muß heiratheu , Lustspiel in 1 Akt , von Alexander
Wilhelmi . Neu einstudirt : Der Schauspiel -Direktor , komische
Oper in 1 Akt , von L. Schneider , Musik von Mozart . An¬
fang ' /,7 Uhr ._



Todesanzeige. '
I N. 33 . Freiburg . Es

hat dem Herrn über Leben
und Tod gefallen , unseren theuern
Gatten , Bruder , Oheim und Schwa¬
ger, den großh . Oberamtsrichter a . D.

Anton Füller ,
in dessen 72 . Altersjahre , nach lan¬
gen Leiden, mit den heiligen Sterb¬
sakramenten versehen , heute , Vor¬
mittags halb 10 Ähr, in ein besse¬
res Jenseits abzurufen. Um stille
Theilnahme bitten ,

Freiburg , den 5. April 1877,
Die trauernden Hinter -

bliebenen .

N .35 . Oberkirch . Freun -
den und Bekannten die trau¬

rige Nachricht , daß uns heute Mit¬
tag 12 Uhr unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Franz Joseph Hof ,
Großh . Bezirksingenieur a. D . ,

durch einen sanften Tod nach kur¬
zem Leiden entrissen wurde.

Oberkirch, den 5 . April 1877.
Die tieftrauernden

_ Hinterbliebenen .

U Todesanzeige .
N .45 . Rastatt . Heute

^ früh 6 Uhr verschied nach
kurzem Krankenlager im 57.
Lebensjahre unser innig ge¬

liebter Gatte, Vater, Schwiegervater
und Großvater

Karl Walter , Partikulier hier.
Indem wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten von diesem
schmerzlichen Falle Kenntniß geben ,
bitten wir um stille Theilnahme.

Rastatt , den 6 . April 1877.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
N .39 . 1 . Karlsruhe .

Institut / rirMildrr .
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch

den 11. April. Etwaige Anmeldungen
« erben zwischen IS und 1 Uhr erbeten. Die
Vorprüfungen neueiutretender Schülerin -
neu finden Dienstag den 1V . , Morgens
S Uhr, st»«.

Die Vorsteherin :
Rosalie Friedläuder,

Stephanienstraße 74.
Prospectv » zur Verfügung ._
L .996 . 2 . Heidelberg .

CondiLor-Lehrling-
Gesuch.

Eia gesitteter junger Mensch wird unter
sehr günstigen Bedingungen in die Lehre
genommen, wo ihm Gelegenheit geboten ist,
sich in allen FSichern der Konditorei auSza -
bildeo. ISnilI Moeslier,
_ vorm . Ang . Gntheil , Heidelberg .

N .34 . 1 . G e n f (Schweiz) ,

Ein solider Junge
kann unter ganz günstigen Condi-
tionen die Uhrenmacherei gründlich
erlernen bei

Uhren- u. Sijoutrrir- Magazin
in (Schweiz) .

Deutscher Hchönir.
Versicherungs - Gesellschaft i » » ranksurr am Mai «

NstWMllhükU
(8kLti»8 rillk8j.
Ein mit der Ausführung und de« Be¬

trieb vertrauter Ingenieur gibt Gesell¬
schaften , oder fich dafür interesfirendeu
Privaten die nöthige Anleitung , fertigt
Pläne »der übernimmt event. die AaSfüh-

rung . N .31 . 1.
Offerten sub Thiffi e AllT 'L befördert

die Annoncen -Lxpkdirion von Fkm«r« V
Fko »»« in « .

Zu verkaufen :
Ein in einem der größten Dörfer im

Ober - Elsaß , ei e Stunde von Bafel gelege¬
nes , schöllts, i r - cils neu erbautes Wohn¬
haus mit säwm - lich r.ölhigeu Oekouomie-
Grbiiudeu, d. . 25 Jnchorlca Land an
eii ew Stück . Srhr auurhmbarer Preis
Md gute Conditio »»». ES kann auch
beides bkstmders abgegeben werden. Offer¬
ten unter Ehiff e beförvert
die Annoncen-Expedition von SU» » » « » -

ch' in N . 12.2.

. tzzML Ln Herren -- lb .
Dieselbe ist neuerbaut , sehr

schön gelegen und um den
Preis von 15 .600 Mark zu verkaufen.
Näheres durch den Eigenthümcr A . Mohr
in Karlsruhe , Seminarstr . 9 .

N .41. Summarische Ritanz
per 6 ! . Dezember 1876 .

Massiv » .

Sola - Wechsel der Lkiwnäre .
Gesellschaft ». Gebäude Int . k . 81 . 76 . .
Inventar , abgeschrieben .
Hypothekarische Anlagen .
Borräthige Staattpapiere und Effekten .
Darlehen gegen deponirte Werthpapiere
Borräthige Wechsel .
Baarer Caffa-Befiand .
Guthaben bei den Generol - und Haript -

Ageaturen .
Borräthige Schild-r . .
Borausbrzahlte Provisionen auf die für

spätere Jahr - voran » empfangenen
Prämien .

Lausende Zinse» van Hypotheken und
StamSpopieren . . . . . . .

Sonstige Motivs. ( 8 »Iäi verschiedener Ab¬
rechnungen) . . . . . . .

7 .542 .850 . -
3l2,9ll . 05

2,545 .5§2 80
1 .852 .585 62

147 .857 . 14
1,112,187 . 90

82,814 . 37

468 .612 . 15
6,011 . 17

46,164 . 55

35 .780 51

3l,864 . 73
-xG 13,«i85,ue2 . >3

Grund -Kapital .
Gewiuu - Reserve laut § 53 de» revidirten

Statut » .
Präwien - Reserve .
Voraus empfangene Prämien für spätere

I -Hre . .
Dividenden - ErgänzungS -Reserve . . .
Reserven für a -n 31 . Dezember 1878 noch

onrezulirte Schäden .
Noch nicht erhobene Akne » . Zinsen und

Dividenden au- früheren Jahren .
Dividende pro 1876 . - . .
Guthaben der Rückversicherungs- Gesell¬

schaften .
sonstige kassiva (8ulcki verschiedenerAb¬

rechnungen) . . . . . . . .

--chst 9,428,580 . -

„ S4S.857. 14
„ 1,213,268 . 54

„ 676 .501 . 63
„ 300,000 . —

, 143,383 . 60

„ 8 287. 04
. 726,000 . -

„ 183,122 . 95

„ 118,041. 13

s-N 13,685,022 . OS

Dss GroßherzogLkch Badische Vierprozen

tige Eisenbahn - Prämien A « ! ehr « vom

Jahr betreffend .
Bei der heute stattgehabten Serienziehung de» oben genannten Anlehen» find

nachstehende Nummern herausgekommen , welche an der planmäßig am 1 . Juni d. I .

staufindenden 10. Prämienziehung Thcil nehmen :
Serie Nr . 88 . 209. 275 . 362 . 417 . 521 . 602. 636 . 677 . 711 . 829 .

835. 1022 . 1035. 1037 . 1319 . 132 i . 1356 . 1373 . 1469.
1540. 1656 . 1777. 1841 . 1964 . 2223 . 2266 . 2346 . 2387 .
2390.

Diese» wird hiermit zur Lffeuiliche» Kenntniß gebracht.
Karlsruhe , den 3. April 1877.

Großh. Sadische Eisenbahn-Schuldentilgungs- Aasse.
Helm .

Erklärung.
Die Unterzeichneten, nach dem Einbrüche in den Kassenschrank

des Herrn Bankier Tontheimer hier als Sachverständige gerichtlich
zugezogen , erklären hiemit , entgegen den »on verschiedenen Seiten ge¬
hörten Behauptungen, „baß die angebohrte Kasse hiesiges Fabrikat sei",
daß diese Kaffe nicht hier gemacht , sondern eine Mannheimer
Konstruktion mit Bramahschlotz ist und s. Z. von dem Kaffen -
fabrikante» .-A . in Mannheim verfertigt wurde.

GtistlKki 't , den 2 . April 1877.
O. kön . Hoflieferant.

N30 8vI » I » 1tLvr .

N .40 . Frankfurt ». M .

Deutscher Phönir,
Versicherungs- Gesellschaft in Frankfurt am Mai «.

Die für dar Jahr 1876 auSgegebeneu Dividenden « Scheine der Sctie« de»

Deutsche » Phöutx werden für jeden Eonp«n :
vvu I >it A.. mit 132 Mark ,

an jedem Werktage in den Bormittagsstunden v « u 9 bis 11 Uhr , an
der GesellschaftS - Kaffe (kleiner Hirschgraben 14) dahier , oder bei der Section
de » Deutschen Phönix in Karlsruhe eingelöSt.

Frankfurt a . M ., den 5. April 1877 .
Der Nirrctor : Der Verwaltungsrath :

Löwengard von Donner ,
Präsident .

U
Hamburg- zmerillÄMseliel 'Äellvtlakrt-zetiell -uesMeliLtt.R

Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen ^
Hamburg «nbNew Kork, ö

HLvre aulaufeud , vermittelst der prachtvollen deutsche » Post -Dampfschiffe: M
11 . Avril. 25 . April. S . Mai. M

ss »«ka»ck 18. April. Z*»»»«»«»-« », »«» 2. Mai. 1k. Mai. X
out weiter regelmäßig jede« Mittwoch. ff

Pas sagepreise : I. Eajüte 8vo Mark, 1l. Lajüte svv Mark, «
Zwlschmdeck irre » Mark . c

Zwischen Hamburg nnd West -Indien , ff
HLvre aulaufeud, uach verschiedene» Häfen WekillditllSu. Westlüfte Amerikas A

8. April. 22. April. 8. Mat. «
und weiter regelmäßig am 8. und S«. jeden Monats. ff

Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtrgte «

^ HAKU>8ll WvIlSIL , ^ m . ^ iller'8 Mektz . »
AdmiraliiätSraße No . 33/34. (Telegramme- Adresie : » «» «». llamdur«^ ffj
sowie die General Agenten in Mauuhklw : Walther L vo« Reckow — Rabus <k H
Stoll — Mich . Wirschiug — Gebe. Bielefeld — Guudlach L Bareukla« und K
deren '.lnter - Agmtm , ferner C. Schwarzmauu in Kehl n. Sttatzburg ; in ffj

L Karlsruhe F. Aal Soh ». J.813.7.

L.981 . 3 Eine Wnlwe ge>

^ _ _ setzte» Alters , arfpruchSlosen
Wesen- , auS besserem Stande , wünscht die
HauSbaltung eines älteren Herrn za sühren.
Gefl Offerteu sud 6 . li . lÖO an sie Expe-
dition diese? BlaiteS . _—

L.985 . 3 . Mannheim .

Nchl -Äöckkchle«
empfehlen auS dem Schiff billigst

Franz Schunck A Co .
in Wl» n »»I>«Iin ._

^ Zu verkaufen.
L 973 - 2. Zwei große

Normänner Schimmel . Car -
---« ^ -A6LL -. „ ssterr, Wallach und Sinte ,
7 u. 8 Jahre alt . auch einspännig gefahren.

Die Pferde find zu jedem Zweck zu verwert.
den, find ohne jede Untugenden , gute Fresser ,
schnell , schwer im Z »«c , stehn für 2250
Mark zum Verlaus . Zu erfragen in der
Expedition diese» Blattes ._

L .939 . 2 . Frei bürg i . B.

Droschkeil -Berkallf.
Es sind mehrere neue ,

solid gebaute Drosch¬
ken u. Einspänner -
Chaisen um billige,

festgesetzte Preise zu verkaufen .
Borgfrist bis Johanni gegen gute

Bürgschaft.
Bernhard Rinderle ,

Wagenbauer.

Lange Hunds-
hunre

werden zu lausen gesucht . Gcfl. Offerten
unter U' . 4kSA an USuetot /
zro - - - , N 32 . 1

Verm . BekanuLmachnvge» .
N.44 . Karlsruhe .

Großh. Bad» Staats-
Eisenbahnen .

Im Badisch - Sächsischen, sowie Berlin -
Badischen Güterverkehr via Würzburg -Hos
wird mit sofortiger Wirkung der Artikel
„ Retorten von Thon " au» Klaffe II resp. L
nach Klaffe A, resp. 6 versetzt .

Karlsruhe , de» 4 . April 1877.
General -Direktion .

N.46. Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Etsenbahuen .

Zu den Frachtsätzen de« Spezialtarifs
Nr . II vsm 1. Mai 1876 für die « eförde-
rung von Getreide, Malz , HülsenfrLchten,
Mühlensabrikaten und Oelsaatcn zwischen
ungarischen Stationen der ersten Douau -
DawpfschifffahriS- Gesellschast , sowie Wien
einerseits nnd Stationen der diesseitigen
Bahnen anderseits werden vom 1b. Mail .
I . ab bi» aus Weiteres Zuschlägeerhoben.

Da » Nähere hierüber ist bei den betref¬
fenden BerbandSstationen zu erheben.

Die Frachtsätze de- Spezialtarifs Nr Xl
X für die Beförderung »au Getreide Hül -
feosrüchten und Orlsämereien zwischen lür -
kischen, rvtnäuische» und serbischen Donau -
staiiouen der erste« Donau - Dampfschiff-
fohrtS-Vesellschast einerseits und dieffritigen
Stationen anderseits , welche mit Giltig .
keitSdaner vom 1b. April bi» Schluß der
Schifffahrt 1876 veröffeutlicht wurden,
bleiben bis ans Weitere» unverändert in
Geltung .

Karlsruhe , den 6. April 1877.
Geueral -Direktion.

N .36 . 1. Karlsruhe .

Submission .
Zur Vergebung einer Lieferung von

Brennholz , bestehend in ca. 25 Kb.M .
Hart - nnd 766 Kb M . Weichholz , für die
hiesigen Garnison - Anstalten, ist auf

Donnerstag den 19. April er .,
Vormittags 10 Uhr ,

in unserem Bureau , wo die Bediugungeu
eiugesehen werden können, Termin aubr -
rauwr .

Offerten find versiegelt, mit der Aufschrift
„Submission auf Holzlieferung" vor dem
Termin und kostenfrei einzoseadeu.

Die Bedingungen können auch gegen Ber -
gütigung der Kosten , bezw . vo» 1 Mark , ab
gegeben werden.
Königliche Saruison -Berwaltung Karlsruhe .

N .29. 1. Karlsruhe .

Submission .
Zur Vergebung einer Lieferung von c».

93,000 Ztr . Ruhrkohlen sür die Gar -
nison -Anstalten im Bereiche deS 14. Armee-
EorpS ist ein Termin aus

Freitag den 4. Mai er .,
Vormittag » 10 Uhr ,

in unserem Bureau angesetzt , wo die Be«
diugungen eiugesehen werden können.

Die Offerten find versiegelt und al» solche
bezeichnet bis zu dem Termine kostenfrei an
un» einzuseadeu.

Gegen Erstattung der Kosten von 1 Mark
werden die Bedingungen hier abgegeben.
KöniglicheGarnis on -Berwaltung Karlsruhe .

N .43. 1 . Offenbar g.

Schleußeuwartstelle.
Die Stelle de- SchleußeowartS am

großen Teich bei Offenburg ist durch den
Rücktritt de» seitherigen Inhabers in Erle¬
digung gekommen.

Hiermit ist ein feste- Jahres¬
einkommen von . 430
und eine mittlere wandelbare
Einnahme sür Neber arbeiten u .
Floßgebühren von ca- . . . . 270
sowie freie Wohnung und die Benützung

eine- kleinen HauSgartevS verbunden.
Die Bewerber uw diese Stelle sollen da»

40 . Lebensjahr nicht überschritten habe»,
rüstig und gesund sein.

Solche , welche zugleich das Wagner -,
Schiffbauer - oder ZimmermannSgewerbe
verstehen und Militärdienste geleistet haben,
finden in erster Reihe Berücksichtigung.

Die Eingaben find mit Zeugnissen über
Leumund , Alt- r , körperliche Tüchtigkeit,
seitherigeBeschäftiguag und geleistetenMili¬
tärdienst biunen 14 Tagen an Unterzeichnete
Stelle einzusenden.

Offenburg , den 5. April 1877.
Großh . Rheiubau -Jnspektion .

_ Beger ._
L.771 . 2. Bntfchbach .

Liegenschafts -
Versteigerung

Mit obervormundschaftlicher Ermächti¬
gung läßt Herr Rechtsanwalt Wehrte i»
Freiburg , Vormund der Alife Rnysse -
naer » , da» Schloßgut Fürsteneck am

Donnerstag den 12. April ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im Kronenwirthshaase in Schlotten , alS :
I . Gemarkung Bntfchbach .

1.
u . Lager buch Nr . 40 . Ein ändert -

halbstöckigeS WohnhanS mit Keller,
b . ein neues , von Stein und Riegel er¬

bautes Oekonomiegebäude mit Stel¬
lung ,

0 . ein ganz »00 Stein erbauter Bren«-
und Waschhaus nebst darunter befind¬
lichen Schweinställen,

ä . ein einstöckiges SelterhanS mit Tenne
und darunter befindlichemKeller, so¬
wie angebauter Holzremise,

e . 51 Ar 93 Meter theilS Hosraithe, Ge-
wüSgarten , Ackerfeld und Schloßberg
mit der Schloßruiue , sämmilicheSia
dem Gute FÜrsteneck ,

L ein zum Gut gehöriges ganzes M »»S-
waldrecht.

2.
I Hektar 15 Ar 11 Meter Weinberg da¬

selbst .
3.

49 Ar 23 Meter Ackerland ,
20 Ar 34 Meter Wiesen und

1 Ar 98 Meter Rain allda.
II . Gemarkung Herzthal .

Lagerbuch Nr . 572 . 2Hektar26 » r
89 Meter Wiesen , Gewann Korber-
germatt .

2.
Lagertzuch Nr . 507 u. 509 . 97 « r

84 Meter Wiesen und Ackerland , i«
der Gewann Schwein- matt.

3 .
Lagerbuch Nr . 545 . 1 Hektar 59 Ar

48 Mer Ackerland, 3 Ar 69 Meier
Wege.

71 Ar 28 Meter Reben,
2 Hektar 38 Ar 41 Meter Wald.

II Ar 79 Meter Oedung , in der Gewan «
FÜrsteneck .

Die Liegenschaften Lagerbuch Nr . 40 vo»
Bntfchbach und 545 Herzthal bilden eia ge¬
schloffene» Ganze».

III . Gemarkung Oberkirch .
Grundstück Nr . 1234 . 6 Ar 93 « .

Ackerland und 86 Ar 40 Meter Wiese,
Gewann Ranzacker,

unter den bei der Lagfahrt verkündet wer¬
denden Bedingungen zu Eigenthum vcr-

tschbach, den 10 . März 1877.
Bürgermeisteramt .

A. Springmann .
vät . Huber , Roihsckrbr.

N .7 . 2. Salzburg .
'

Nutzholzversteigerung .
AuS dm Dowänenwaldnngeu Groß¬

klosterwald, Babenberg und Bahnhvlz wer¬
den mit halbjähriger Zahlungsfrist ver¬
steigert :

Mittwoch den 11 . April d. I .
3 buchene . 17 eichene , 5 erleue Ban - und
Nvtzholzftäwme und Klötze , 59 taaueue
Säg - , 26 Bauftämme , 68 Baustauge«,
10 tannrne Klötze, 231 tannme Gerüst-,
790 Hopfenstangen, 875 Reb- n. 625 Voh-
nenstecken ; S Ster buchenes Nutzholz sNad-
schuhe) , 3 St . tannme Spälter , 105 St .
eichene» nnd 48 Ster tanneneS Rebsteckea-
h°lz.

Anfang BormittagS 9 Uhr bei der Saat¬
schule im Klostergrund bei Sulzburg .

Sulzburg , den 3 . April 1877 ,
Großh . bad. BezirkSforstei.

Kaiser .
L991 2. Nr . 157. Rastatt . (Hvl ^

Versteigerung .) « n» de« Domäueu -
walddistrikten Hardhof und Forleugartea
in Gemarkung Durmersheim werden am

Samstag den 14. d . M . v''
458 Ster sorlen Scheit - uud Prügelholz
und 3375 Glück sorlene Wellen versteigert.

Die Versteigerung geschieht von MorgeuS
SjUhr au im HirschwilthShaoS zu Dur -
merrheim und wird dabei bei gmügeuder
Bürgschaft Borgsrist bis 1. November d. I .
bewilligt.

Rastatt , dm 2 . April 1877.
_ Groß h. BezirkSsorsteiDurmersheim .

N .17 2 . Maun heim . Bei diesseitigem
AmtSgerichie ist aus 1 - Jvli eine Alma »
stelle mit einem fixen Gehalt von 1140 schst
zu besetzen

Bewerber wollen fich alsbald bei dem
Unterzeichnetenmelden.

Mannheim , dm 31. März 1877.
Großh . bad . BwiSzericht .

Ullrich .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

